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Thema:  

Spuren von evangelischer Kirche und katholischer Kirche 

 in unserer Welt 

 

 
Bild©Handreichung 

 

Klassenstufen: 

Klassen 3 und 4 

 

Bereich: 

 Kirche und Gemeinde (B4) 

 

Schwerpunkt: 

Gemeinsamkeiten und Unterschiede der christlichen Konfessionen 

 

 

1. Kompetenzerwartungen 

Die SuS 

• vergleichen die evangelische und katholische Konfession hinsichtlich zentraler 

Gemeinsamkeiten und Unterschiede, 

• erläutern an Beispielen die Bedeutung und Schwerpunkte gottesdienstlicher 

Feiern in der evangelischen und katholischen Konfession, 

• erläutern Möglichkeiten gelebter Ökumene. 

 

 

 

 

 

 https://handreichung-ev-ru.de/   
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Prozessbezogene übergeordnete Kompetenzen) 

Die SuS  

• teilen eigene Fragen, Sichtweisen und religiöse Erfahrungen mit, setzen diese 

in Beziehung zu denen anderer und tauschen sich wertschätzend, tolerant 

und konstruktiv darüber aus. (Dialogkompetenz). 

 

 

2. Entfaltung des (zentralen) Schwerpunktes 

 

Zumeist ist das konfessionelle (Vor-)Wissen der SuS eher gering. Im dritten Schuljahr 

wird durch die Feier der Erstkommunion der katholischen SuS ein Unterschied deutlich 

und erlebbar: Warum haben die katholischen SuS ein besonderes Fest? Was bedeutet 

es? Wie wird es gefeiert? Warum haben die evangelischen SuS dieses Fest nicht? 

Daher bietet es sich an vielen Schulen an, den Schwerpunkt „Gemeinsamkeiten und 

Unterschiede der christlichen Konfessionen“ in Klasse 3 aufzugreifen.  

Grundsätzlich ist zwar die Perspektive des Gemeinsamen der Konfessionen/ die 

ökumenische Perspektive besonders wichtig und weiterführend – aus didaktischer 

Sicht geschieht konfessionelles Lernen aber vor allem an Unterschieden. Das wird 

bspw. deutlich, wenn wir selbst versuchen zu erklären, was typisch evangelisch ist. 

Probieren Sie es einmal aus, fünf Begriffe zu „typisch evangelisch“ zu notieren. 

Vielfach verwenden wir Begriffe in Abgrenzung zum Katholischen, z.B. „kein Papst“ 

oder „Pfarrer dürfen heiraten“ oder „nicht so hierarchisch von oben nach unten“. Das 

ist wichtig für den Unterrichts- und Lernprozess: Unterschiede markieren, 

Unterschieden gerecht werden, ohne Unterschiede negativ zu bewerten – das sollte 

die zentrale Lernperspektive sein. Zugleich darf dabei die ökumenische Perspektive – 

also das Gemeinsame der Konfessionen – nicht vernachlässigt werden. 

Im Folgenden soll es also darum gehen, dass die SuS Grundwissen zur evangelischen 

und katholischen Kirche erwerben, dass sie Unterschiede und Gemeinsamkeiten 

kennen und gleichermaßen wertschätzen. Die Frage nach der eigenen Position – Wie 

evangelisch bin ich eigentlich? Was bedeutet evangelisch für mich? – dürfte als 

ambitioniert angesehen werden angesichts der zumeist geringen Vorkenntnisse. 

Dennoch gehört zu diesem eher „sachkundlichen“ Thema auch ein persönlicher 

Bezug. Dies kann durch das Einbeziehen evangelischer und katholischer Personen 

geschehen, die zu ihrer persönlichen konfessionellen Haltung Auskunft geben. 

Letztlich sind aber auch wir als evangelische Lehrkräfte die Personen, die in dieser 

Weise Auskunft geben können und auf Fragen der SuS auch konfessionell-

perspektiviert Rede und Antwort stehen können und sollten. 

 

3. Elementare Erfahrungen/ Zugänge und Schüler*innenfragen 

Fragen auf Schüler*innenebene 

• Was bin ich eigentlich: evangelisch oder katholisch? 

• Warum bin ich eigentlich evangelisch? 

• Warum gibt es überhaupt zwei (und mehr) Kirchen? 

https://handreichung-ev-ru.de/
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• Was unterscheidet die evangelische und katholische Kirche? 

• Warum gehen die katholischen Kinder zur Erstkommunion und wir nicht? 

• Warum haben wir eigentlich evangelischen und katholischen 

Religionsunterricht? Und warum nicht nur einen (gemeinsamen) 

Religionsunterricht?  

• In welche Kirche gehst du? Warum gehen wir in verschiedene Kirchen? 

 

Für dieses Thema gibt es wenig Anknüpfungspunkte in der Lebenswelt und den 

Erfahrungen der SuS – vielleicht kann die Taufe eines Geschwisterkindes das Thema 

anstoßen.  

Diesen fehlenden Lebensweltbezug versucht das hier verwendete Wimmelbild mit 

seiner Grundidee „auszugleichen“, indem auf dem Bild verdichtet Spuren von 

evangelischer und katholischer Konfession dargestellt werden und im 

Religionsunterricht entdeckt und genutzt werden können. 

 

 

4. Biblische Bezüge (bzw. weitere thematische Bezüge) 

Biblische Bezüge sind für das Thema evangelisch-katholisch nicht wesentlich. 

Dennoch finden sich im Wimmelbild einige Anspielungen auf Psalm 23 und auf das 

Gleichnis vom verlorenen Schaf. Der grundlegende Lebensweltbezug zu den SuS ist 

die bereits genannte konfessionelle Zuordnung im Religionsunterricht bzw. die 

konfessionelle Mischung und der Unterricht bei einer konfessionellen Lehrkraft 

(kokoRU).  

 

 

5. Didaktische Zugänge 

Im Zentrum dieses Bausteins steht das Wimmelbild „Spuren christlicher Religion in 

unserer Welt – evangelisch-katholisch“. Es steht allen Lehrkräften digital zur 

Verfügung und darf vollumfänglich im Religionsunterricht genutzt werden. In diesem 

Wimmelbild gibt es unterschiedliche Themen, die von den SuS entdeckt werden 

können. Es ist wie ein Hypertext, denn hinter jeder Szene, hinter jedem Symbol öffnet 

sich ein eigenes kleines Lernfeld, ein weiterer thematischer Aspekt. Die zugehörige 

digitale Pinnwand (Taskcard) ist als Erläuterung hilfreich für Szenen und Bilder, die 

sich nicht direkt erschließen: Beispielsweise die Stolpersteine am Haus der 

Sternsinger, Clara von Assisi oder der Engel der Kulturen. Auf der digitalen Pinnwand 

sind entsprechende Hinweise hinterlegt sowie Links zu den Quellen. Das Wimmelbild 

eröffnet folgende Themenfelder: 

 

Kirchengebäude als Spuren des Christentums 

Im Bild ist eine katholische sowie eine evangelische Kirche abgebildet. Beide zeigen 

Details in der Innengestaltung und der gottesdienstlichen Praxis: Altar, Heiligenbild, 

Gesangbuch, Tabernakel, Orgel, Liedtafel etc. Zugleich bilden sie ab, dass 

Kirchengebäude ganz klassisch gestaltet sein können oder auch modern. 

https://handreichung-ev-ru.de/
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Kirchenjahr/ Jahreszeiten als Spuren des Christentums 

Das Kirchenjahr wird nicht vollständig, sondern nur auszugsweise dargestellt: 

Weihnachten, Epiphanias/Sternsinger, Ostern (Ostersonne), Erntedank, St. Martin. 

Die jeweiligen Szenen folgen dabei den Jahreszeiten Winter, Frühling, Sommer und 

Herbst. 

 

Zeiten/ Feste im Lebenskreis als Spuren des Christentums 

Im Vordergrund sind Taufe, Erstkommunion/ Konfirmation zu sehen, in der 

Buchhandlung werden Geschenke zu Erstkommunion/ Konfirmation angeboten. 

Ansonsten finden sich Szenen mit unterschiedlichen Altersgruppen/ Lebensphasen 

auf dem Bild – beispielsweise der Friedhof, die katholische Kindertagesstätte oder das 

Pflege- oder Seniorenheim der Johanniter auf dem Bild. 

 

Symbole und Zeichen als Spuren des Christentums 

Fischaufkleber auf einem Auto, Pfadfinderlogo, Pilgerzeichen, Kirchenschild am 

Ortseingang, der Segensgruß der Sternsinger … sind als Symbole/ Zeichen im Bild zu 

finden. 

 

Szenen christlichen Handelns als Spuren des Christentums 

Im Bild finden sich Szenen, in denen Menschen anderen helfen (ad hoc sowie als 

Hilfsorganisation wie Caritas und Johanniter), für andere da sind, Brücken schlagen, 

gemeinsam feiern, freundlich und zugewandt aufeinander zugehen. 

 

Für alle Bildelemente kann die Frage gestellt werden: Gehört dies zur evangelischen 

Kirche oder zur katholischen Kirche oder zu beiden? So werden Unterschiede und 

Gemeinsamkeiten der beiden Kirchen erarbeitet. Und was bedeuten diese Aspekte? 

Für die eigenständige Recherche der SuS bietet sich die Webseite www.religionen-

entdecken.de an sowie das kleine Büchlein für die Schüler*innenhand von Christian 

Butt, Evangelisch - Was ist das?  

 

 

6. Bausteine für den Lernweg 

 

Worum geht es in die-
sem Baustein? 
Phase im Lernprozess? 

Didaktische und methodische Überle-
gungen 

Hinweise,  
Medien,  
Materialien 

 

Einstieg 
 
 

Erzählung als Anforderungssituation: 
„Ach du meine Güte. Hier ist ein großes 
Durcheinander. In beiden Kirchen wird 
gerade aufgeräumt und es sind einige 
Gegenstände durcheinandergekommen. 

Sammlung von 
Gegenständen 
 
 
 

https://handreichung-ev-ru.de/
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Nun müssen die Küster*innen der beiden 
Kirchen diese Gegenstände sortieren. 
Könnt ihr bei diesem Durcheinander 
helfen? Hier sollen Gegenstände hin, die 
zur ev. Kirche, zur kath. Kirche, zu beiden 
Kirchen oder gar nicht zu einer Kirche 
gehören. Könnt ihr helfen? 
 

 
 
 
 
 

Vorwissen klären 
 

1. Schritt 
Welche Gegenstände haben mit Kirche 
zu tun? Welche nicht – diese werden 
aussortiert. 
 
2. Schritt 
Nun liegen in der Mitte bspw. eine Bibel, 
je ein Gesangbuch eg und Gotteslob, ein 
Foto Erstkommunion, eine Taufurkunde, 
je ein Foto eines ev. und kath. 
Kirchenraumes, eine Kerze … 
Es werden drei Tücher und/ oder drei 
Überschriften dazugelegt: evangelisch, 
katholisch, ökumenisch/ gemeinsam, so 
dass die SuS die Gegenstände zuordnen 
können und ihre Zuordnung oder 
Vermutung begründen können. Das 
Ergebnis wird als Mindmap, auf Karten, 
als Foto … festgehalten. 
 
3. Schritt 
Im weiteren Verlauf können die SuS von 
zu Hause weitere Gegenstände oder 
Fotos/ Bilder mitbringen, so dass die 
Sammlung erweitert werden kann. 

 
 
 
 
 
 
Bibel, 
Gesangbücher, 
Foto,… 
 
 
Tücher und 
Schilder ev – kath 
– ökumenisch 
 
Mindmapvorlage, 
Sammlung von 
Begriffen auf 
Karten 

 

Erarbeitung 
 
 

Die SuS betrachten das Wimmelbild (Sie 
tauschen erste Erkenntnisse und 
Entdeckungen aus: 
- Welche Gegenstände/ Szenen erkenne 
ich von der ersten Übung mit den 
Gegenständen (Einstieg) wieder? 
- Was kenne ich im Wimmelbild zur Frage 
nach evangelisch, katholisch, 
ökumenisch/ gemeinsam? 
 
Zur vertieften Erkundung können 
spielerische Übungen gemacht werden, 
bspw. Wer sagt/ denkt … 
„Ist das Batman?“ 
„Und jetzt bitte alle Pizza rufen!“ 

Wimmelbild als 
Plakat, als sw-
Ausdruck, auf der 
digitalen Tafel); 
dort ggf.. 
Entdeckungen der 
SuS markieren 
 

https://handreichung-ev-ru.de/
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„Ist Opa jetzt im Himmel?“ 
 

Erarbeitung in 
Kleingruppen 
 
 

Nun erhalten Kleingruppen den Auftrag, 
einzelnen roten Fäden nachzugehen: 
Kirchenjahr, Kirchenraum, Feste im 
Lebenslauf, Symbole und Zeichen, 
christliches Handeln. Dazu kreisen sie die 
Szenen ein oder schneiden diese aus. 
Nun überlegen sie für jede Szene welcher 
Konfession diese Szenen zuzuordnen ist: 
evangelisch – katholisch – gemeinsam/ 
ökumenisch. 
Die genannte Webseite www.religionen-
entdecken.de kann hier genutzt werden, 
ggf. gibt es ein Kontrollblatt. 
Die identifizierten Szenen werden farbig 
markiert (ev.-violett, kath. - gelb, 
ökumenisch – orange) oder zu den 
entsprechenden Überschriften sortiert 
und auf ein Plakat geklebt. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Webseite 
www.religionen-
entdecken.de 
 

 

Präsentation 
 
 

Hier besteht zum einen die Möglichkeit, 
die einzelnen Gruppen ihren jeweiligen 
Bereich und ihre Ergebnisse präsentieren 
zu lassen.  
Zum anderen kann auch alles 
Evangelische, alles Katholische und alles 
Ökumenische gemeinsam zusammen-
getragen werden. 
 
Auf der Taskcard des Wimmelbildes findet 
sich eine schwarz-weiß-Version des 
Wimmelbildes, in der mit den Farben 
gelb, violett und orange die drei 
Zugehörigkeiten markiert sind. In dieser 
Weise könnte mit dem Bild auf der 
digitalen Tafel gearbeitet werden. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Taskcard des 
Wimmelbildes 

   

Vertiefung Die SuS erhalten eine Kopie - 
vorzugsweise DIN A3 – auf der sich das 
Wimmelbild in der Mitte (ca. DIN A4) 
befindet. Sie beschriften den Rand mit 
Erklärungen zu vorgegebenen oder 
selbstgewählten Szenen und erläutern die 
Zugehörigkeit evangelisch, katholisch 
oder ökumenisch/ gemeinsam. 

Vorbereitete DIN 
A3 Kopie mit viel 
Randfläche für die 
Texte der SuS 

   

Abschluss Zum Abschluss wird die bislang eher  

https://handreichung-ev-ru.de/
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„sachkundliche“ Auseinandersetzung mit 
der Fragen nach Unterschieden und 
Gemeinsamkeiten durch eine persönliche 
Auseinandersetzung ergänzt: 
- Mein Platz im Wimmelbild: Wo gehöre 
ich hin? Wo möchte ich gerne sein? 
Warum? 
- Ähnlich zum Bodenbild mit den 
Gegenständen zu Beginn stellen die SuS 
eine Holzfigur, einen Glasstein o.ä. zu 
einem der beiden Pole evangelisch, 
katholisch oder zur Mitte ökumenisch/ 
gemeinsam. Wer mag erläutert den 
eigenen Standort. 

 
 
 
 
 
 
 
Holzfiguren, 
Glasnuggets o.ä. 

   

Fortsetzung als weitere 
Vertiefung 

Die SuS besuchen und erkunden die 
evangelische und katholische 
Kirchengemeinde vor Ort und suchen dort 
nach evangelischen, katholischen und 
ökumenischen Spuren. Die SuS machen 
Fotos – ggf. mit einem Klassentier, einer 
Handpuppe als „Protagonist*in“ 
Oder sie suchen Spuren von Religion in 
ihrem Wohnort/ Ortsteil. 

 

Weitere Bausteine finden sich in der Taskcard zum Wimmelbild – s.u. 

 

 

7. Lernstand, Diagnose und Leistungsbewertung 

Beim abschließenden individuellen Beschriften des Wimmelbildes mit Erklärungen 

zeigen die SuS 

• wie sicher sie Aspekte/ Szenen den Perspektiven evangelisch, katholisch, 

ökumenisch/ gemeinsam zuordnen können, 

• wie nachvollziehbar und zielführend sie die Zuordnung erklären können, 

• dass sie wissen, zu welcher Konfession (oder je nach Zusammensetzung der 

Lerngruppe auch: zu welcher Religion) sie selbst gehören. 

 

 

8. Vernetzungsmöglichkeiten 

Sofern das Unterrichtvorhaben in einer evangelischen Lerngruppe umgesetzt wird, 

bietet sich die parallele Zusammenarbeit mit der katholischen Lerngruppe an – bei 

konfessionell-gemischten Lerngruppen die Einbeziehung der Religionslehrer*in der 

jeweils anderen Konfession. 

 

Vernetzungsmöglichkeiten mit anderen Bereichen des LP 

• Kirche und Gemeinde: Feste im Kirchenjahr 

https://handreichung-ev-ru.de/
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• Bibel: Die Bibel als Buch und Grundlage des Glaubens, Martin Luther 

Die Auseinandersetzung mit Martin Luther führt zum einen zu der Erkenntnis, 

dass durch Luther u.a. die Kirche geteilt wurde und dass Luther aber zunächst 

genau dies nicht wollte, sondern dass sich die EINE Kirche verändert! 

• Religionen und Weltanschauungen: Glaube und Lebensgestaltung von 

Menschen 

• Taufe als verbindendes Sakrament: Was können wir über unsere eigene Taufe 

in Erfahrung bringen? Was bedeutet die Taufe?  

 

Vernetzung mit Querschnittsaufgaben  

• kulturelle und interkulturelle Bildung 

Vernetzungsmöglichkeiten in der Fächergruppe Ev./Kath. RU, PP, IRU 

• Dieses Projekt kann parallel mit der katholischen Lerngruppe durchgeführt 

werden, so dass eine gegenseitige Präsentation möglich ist, Fragen an die 

jeweils andere Gruppe etc. 

Vernetzungsmöglichkeiten im Hinblick auf die konfessionelle Kooperation 

• Dieses Projekt eignet sich in besonderer Weise für konfessionell-gemischte 

Lerngruppen, um unterschiedliche Perspektiven und Vorkenntnisse in der 

Gruppe nutzen zu können. 

 

9. Hinweise zu konkreten Materialien/ Methoden … 

a) Verwendete Materialien/ zu den Materialien 

• Landgraf, M.: Evangelisch - was heißt das? Stuttgart 2016. 

• Landgraf, M.: Unsere Kirchen: Evangelisch - Katholisch - Ökumenisch. - 

Stuttgart 2010. 

• Butt, Chr.: Evangelisch - Was ist das? Eine kleine Kirchenkunde von Kindern 

illustriert - für Kinder erklärt, Stuttgart 2011. 

 

b) Weitere ausgewählte Hinweise zu Materialien: 

• Taskcard zum Wimmelbild mit Downloadmöglichkeit, Kontakt und vielen 

Hintergrundinformationen und Unterrichtsideen: 

https://www.taskcards.de/#/board/db8a34e3-2ded-45b6-9a52-

dd33c0b03004?token=aeec64f6-1cf9-4297-8c4a-bb3280ff25d0! 

 

 

  

https://handreichung-ev-ru.de/
https://www.taskcards.de/#/board/db8a34e3-2ded-45b6-9a52-dd33c0b03004?token=aeec64f6-1cf9-4297-8c4a-bb3280ff25d0
https://www.taskcards.de/#/board/db8a34e3-2ded-45b6-9a52-dd33c0b03004?token=aeec64f6-1cf9-4297-8c4a-bb3280ff25d0
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10. Anhang 

 

10.1 Fotos von Gegenständen in einer evangelischen Kirche 

Fotos einer Handpuppe „Pfarrerin Luise“ in der Kartäuserkirche Köln. Hier können 

viele Gegenstände und Orte innerhalb dieser evangelischen Kirche entdeckt/ 

betrachtet werden: 

https://redstorage.ekir.de/d/386cc03d819040cfa897/ 

 

10.2 Die Luther Bibel erzählt 

 

10.3 Das Evangelische Gesangbuch erzählt 

 

10.4 Die drei evangelischen Geschwister: die Beffchen erzählen 

  

https://handreichung-ev-ru.de/
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Die Luther-Bibel erzählt: 

 

Ich bin nicht einfach irgendeine Bibel, sondern ich lege Wert darauf, die Luther-Bibel 

zu sein. Und – ohne angeben zu wollen – darf ich behaupten, dass ich wohl das  

Herzstück des Evangelisch-Koffers bin! 

Warum? Na dreimal dürft ihr raten (mindestens drei 

gute Gründe gibt es dafür auch)! 

 

1. Martin Luther höchstpersönlich hat mich übersetzt. 

Und das ist schon viele Jahre her. Zuerst übersetzte 

er 1522 das Neue Testament, und anschließend bis 

1534 das Alte Testament. Ich bin sozusagen ein 

evangelisches Kind, ich stamme aus der Anfangszeit 

der Evangelischen Kirche!  

So alt bin ich und so wichtig. 

           Bild©Handreichung 

2. Mit mir wurde die Bibel erstmalig in die deutsche Sprache übersetzt! Dabei griff 

Luther auf die ursprünglichen Sprachen der Bibel zurück. So übersetzte er das Alte 

Testament aus dem Hebräischen und das Neue Testament aus dem Griechischen. Auch 

darum bin ich eine besondere Bibel. 

 

3. Seit der Reformation gilt für die Evangelischen der Grundsatz „sola scriptura“. Das 

ist lateinisch und bedeutet „allein die Schrift“. Damit ist gemeint, dass wir alles über 

Gott und seine Beziehung zu uns Menschen allein aus der Bibel erfahren. Jede und jeder 

soll in der eigenen Sprache lesen können, dass Gott die Menschen liebt. Das war Luther 

ganz wichtig. Und darum bin ich als deutsche Bibel so wichtig. 

Das Wappen, das auf meinem Einband zu sehen ist, ist das Wappen Martin Luther, die 

Luther-Rose. Die Lutherrose besteht aus vier Zeichen: das rote Herz, das schwarze 

Kreuz, die weiße Rose und der goldene Ring. 

- Malt die Lutherrose mit den richtigen Farben aus. 

- Was könnten die vier Zeichen bedeuten? Überlegt gemeinsam! 

- Findet mehr zur Bibelübersetzung Martin Luthers heraus! 

- Die Übersetzung Martin Luthers wurde später überarbeitet. Findet heraus, wann!  

(Tipp: Schlagt eine Lutherbibel auf und untersucht die ersten Seiten…)  

https://handreichung-ev-ru.de/
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Das Evangelische Gesangbuch erzählt: 

 

Zuallererst, wie mein Name schon verrät, ist der größte Teil meines Inhaltes eine 

Sammlung von Liedern, also Noten mit Liedtexten – oft mit vielen Strophen. 

Evangelische Christen haben von Anfang an ihre 

Gedanken über Gott, über Glauben und das, was sie Gott 

als Bitte, Dank, Lob oder Klage sagen wollten, in Liedern 

ausgedrückt. 

So sind die Lieder ganz unterschiedlich. Fröhlich und 

beschwingt, wenn sie Gott loben und danken wollen. 

Aber auch ernst und manchmal verzweifelt, wenn sie 

ihre Trauer oder ihren Kummer singend sagen wollen. 

Dadurch fühlen sie sich getröstet. Einige Lieder sind 

fast 500 Jahre alt. Sie stammen aus der Zeit der 

Reformation (also aus der Anfangszeit der 

Evangelischen), einige stammen sogar von Martin Luther 

selbst. Von da an gibt es Lieder aus allen 

Jahrhunderten, auch ganz moderne Lieder aus unserer 

Zeit. 

Bild©Handreichung 

Insgesamt enthält meine Sammlung 695 Lieder. Damit man sie 

schnell finden kann, sind sie mit einer großen roten Zahl 

fortlaufend nummeriert. Zusätzlich gibt es auf jeder Seite eine 

rote Überschrift, die hilft zu entscheiden, wann das Lied gut 

passt z.B. Weihnachten, Taufe, Angst und Vertrauen usw. 

Unter jedem Lied steht, wer den Text und wer die Melodie 

geschrieben hat und auch die Jahreszahl, wann das war. Wenn 

aus Versen der Bibel ein Lied gemacht wurde, stehen die 

Versangaben in schwarzer Schrift über oder unter dem Lied. 

=> Auf der Liedtafel in der evangelischen Kirche ist Lied 302 

angeschlagen. Schlage in einem eg nach, wie das Lied 302 heißt. 

© Karsten Klama 

fundus-

medien.de 

Mein zweiter großer Teil enthält Texte, genauer gesagt Gebete. 

Eine Auswahl ganz alter Gebete, die aus der Bibel stammen und ganz früher auch 

gesungen wurden, sind die Psalmen. Dann Gebete, die zu unterschiedlichen Anlässen 
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passen, wenn du dir keine eigenen Worte ausdenken möchtest, findest du in diesem 

Kapitel Vorschläge für dich. 

=> Unter welcher Nummer (Tipp schau ab 700) findest du Psalm 23? 

 

Schließlich gibt es noch Vorschläge für den Gottesdienst. In jedem Gottesdienst gibt es 

Teile, die immer gleich von allen gesprochen werden. Man nennt das auch Liturgie. Diese 

Texte findest Du, auch in der Reihenfolge, wie sie im Gottesdienst gesprochen werden, 

in einem Kapitel.  

=> Auf meiner vorletzten Seite steht ein Gebet, das in jedem Gottesdienst gesprochen  

    wird. Schlage es nach! Kennst du es? 

Ich bin stolz, dass durch mich alle evangelischen Christen gemeinsam singen können und 

ihre Gottesdienste lebendig feiern.  
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Drei Beffchen erzählen: 

 

Hallo, uns Beffchen gibt es gleich dreimal! Wir drei stehen dem Pfarrer/ der Pfarrerin 

besonders nahe. Wenn die Pfarrerin/ der Pfarrer den Talar anzieht, dann knüpft er 

stets an den Kragen noch eins von uns Dreien.  

Früher dienten wir Beffchen als Schutz für den Talar. Damals konnten nämlich nur 

Männer Pfarrer werden und die hatten meist einen langen Bart, der mitunter fettig und 

kratzig war. Vor diesem Bart mussten wir den Talar schützen, so wie ein Lätzchen oder 

eine Serviette beim Essen. Das war zwar eine wichtige Aufgabe, aber keine wirklich 

schöne. Mein Ururururgroßvater, der hat sein ganzes Beffchenleben lang einem 

Bartträger gedient, dessen Bart so kratzig war wie Eisenwolle und der fast nie 

gewaschen wurde - Schrecklich! 

Heute haben nur noch wenige Pfarrer einen solchen Bart. Und die Frauen, die ja auch als 

Pfarrerinnen arbeiten, haben glücklicherweise keinen Bart. Heute ist unsere Aufgabe 

also viel angenehmer als früher! Aber dennoch sollte man nicht vergessen, wofür wir 

Beffchen früher wichtig waren. 

=> Habt ihr gesehen, dass wir drei Beffchen-Geschwister ziemlich ähnlich aussehen, 

aber nicht ganz gleich!? Schaut noch einmal genau hin und beschreibt den Unterschied!  

 

 

Bild©Handreichung 

Richtig! Eins sieht so aus, als wäre es ganz aufgeschnitten, das zweite nur zur Hälfte 

und das dritte ist ganz geschlossen. Das war leicht – aber die Bedeutung der drei 

Beffchen ist nicht so einfach: Sie zeigen an, zu welcher evangelischen Konfession 

(Bekenntnis) die Pfarrerin oder der Pfarrer gehört. Es gibt die Evangelisch-

Lutherischen, die sich an Martin Luther orientieren. Sie tragen das Beffchen, das ganz 

‚aufgeschnitten’ ist. Und es gibt die Evangelisch-Reformierten, die sich an den 

Reformatoren der Schweiz orientieren (Johannes Calvin und Ulrich Zwingli). Sie tragen 

das Beffchen geschlossen. Diese beiden evangelischen Kirchen gibt es seit der 

Reformation vor 500 Jahren. 
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Vor rund 200 Jahren schlossen sich einige Lutherische und Reformierte Kirchen 

zusammen zur Unierten Kirche. Die Unierten tragen das Beffchen halb geschlossen oder 

halb ‚aufgeschnitten’ – wie man’s nimmt. 

 

=> Findet heraus, welches Beffchen die Pfarrerin/ der Pfarrer in eurer 

Kirchengemeinde trägt! Fragt nach, warum er oder sie dieses Beffchen trägt. 
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